
 

 

 

Das Wattenmeer ist UNESCO-Weltnaturerbe  
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Das Welterbekomitee der UNESCO1 hat auf seiner Jahrestagung Ende Juni in Sevilla / Spanien 
das Wattenmeer als Weltnaturerbe anerkannt.  
Mit der Auszeichnung wird gewürdigt, dass das Wattenmeer ein weltweit einzigartiges und 
unersetzliches Naturgebiet ist, das von herausragendem Wert für die gesamte Menschheit ist. Das 
Weltnaturerbe umfasst die Wattenmeer-Nationalparks in Schleswig-Holstein und Niedersachsen und 
das Wattenmeer-Schutzgebiet in den Niederlanden.  
 
 
Auszeichnung unter drei Kriterien 
Das Wattenmeer wurde unter drei Kriterien als Weltnaturerbe anerkannt: 
 
• Geologie: „Jung und ursprünglich“  

Das Wattenmeer ist eine sehr junge Landschaft mit Salzwiesen und Dünen, Wattflächen und 
Sänden, die durch Wind und Gezeiten ständig neu geformt wird. Trotz seines geringen Alters 
erzählt das Wattenmeer viel von der Erdgeschichte. Seine Entwicklung begann in der letzten 
Eiszeit (vor 10.000-12.000 Jahren) und geht ständig weiter. Bis heute und manchmal innerhalb 
weniger Tage kann man im Wattenmeer selbst erleben, wie die natürliche Dynamik die Landschaft 
immer wieder neu gestaltet. 

 
• Ökologie: „Wo Naturkräfte walten“  

Das Wattenmeer zeigt auf einmalige Weise, wie sich Pflanzen und Tiere an die ständig 
wechselnde Landschaft anpassen. Zwischen Ebbe und Flut, an der Schnittstelle von Land und 
Meer, wo Süßwasser und Salzwasser aufeinander treffen, leben viele ökologische Spezialisten. 
Geformt von den Kräften der Natur, von Wind, Sand und Gezeiten, haben sich ganz besondere 
Lebensgemeinschaften gebildet. Naturvorgänge können sich hier noch weitgehend unbeeinflusst 
vom Menschen entfalten. 

 
• Biodiversität: „Vielfalt des Lebens“. 

Das Wattenmeer bietet viele verschiedene Lebensräume und damit ein Zuhause für zahlreiche 
Tier- und Pflanzenarten, die andernorts selten sind. Rund 10.000 Arten von einzelligen 
Organismen, Pilzen, Pflanzen und Tieren wie Würmer und Muscheln, Fische, Vögel und 
Säugetiere, leben hier. Jedes Jahr legen rund 10 bis 12 Millionen Vögel auf ihrer Durchreise von 
den Brutgebieten in Sibirien, Skandinavien oder Kanada zu ihren Überwinterungsgebieten in 
Westeuropa und Afrika oder zurück eine kurze oder längere Rast im Wattenmeer ein. Nur hier 
finden sie genug Nahrung, um die Tausende von Kilometern lange Reise machen zu können. 

 

                                                
1 UNESCO = United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization, deutsch: Organisation der 
Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft, Kultur und Kommunikation 



 

 
Bedeutung der Entscheidung 
Die Ernennung des Wattenmeeres als Weltnaturerbe bedeutet eine besondere weltweite 
Auszeichnung und einen außerordentlichen Imagegewinn für die Region: 
 
• Das Wattenmeer ist damit aufgenommen in die weltweite Liste der wertvollsten unverzichtbaren 

Naturlandschaften. Es steht auf einer Stufe mit anderen weltberühmten Naturwundern wie dem 
Grand Canyon in den USA, der Serengeti in Ostafrika und dem Great Barrier Reef in Australien, 
die auch zum Weltnaturerbe gehören. 

 
• Für die gemeinsamen internationalen Schutzbemühungen um das Wattenmeer, die Deutschland 

und die Niederlande seit vielen Jahren voranbringen, ist die Anerkennung des Wattenmeeres ein 
Meilenstein und gleichzeitig Ansporn für weitere Bemühungen. Dänemarks neuer Wattenmeer-
Nationalpark und der Nationalpark Hamburgisches Wattenmeer können nachgemeldet werden. 

 
• In Deutschland ist das Wattenmeer das erste großräumige Naturgebiet, das diese Auszeichnung 

erhält. Bisher hat hier nur die Fossiliengrube Messel bei Darmstadt die Anerkennung der 
UNESCO als Weltnaturerbegebiet. Außerdem gibt es 32 Weltkulturerbestätten in Deutschland, 
darunter das Historische Zentrum der Hansestadt Lübeck. 

 
• Für die regionale Entwicklung, insbesondere den Tourismus, werden erhebliche Impulse von der 

Anerkennung des Wattenmeeres als UNESCO-Weltnaturerbe erwartet. Das zukünftige Marketing 
wird gemeinsam mit Vertretern der Region in der bewährten Kooperation von Nationalpark und 
Tourismus vorbereitet. 

 
 
Die Welterbe-Konvention 
Das Internationale Übereinkommen zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt (kurz: Welterbe-
Konvention) wurde 1972 verabschiedet. Derzeit gibt es 878 Welterbestätten, davon 679 als 
Weltkulturerbe, 174 als Weltnaturerbe und 25 gemischte Stätten. Es ist damit das größte und 
wichtigste Übereinkommen der Völker der Welt zum Schutz des gemeinsamen kulturellen und 
natürlichen Erbes der Menschheit.  
 
Die Entscheidung darüber, ob ein Kulturgut oder ein Naturgebiet in die Liste des Welterbes der 
Menschheit aufgenommen wird, trifft das Welterbekomitee der UNESCO einmal im Jahr auf seiner 
Jahrestagung. Das Komitee setzt sich zusammen aus 21 Vertretern der insgesamt 186 
Mitgliedsstaaten des Welterbe-Übereinkommens. Die Sitze im Komitee werden auf die Regionen 
verteilt für jeweils bis zu sechs Jahre vergeben. Für Europa sind derzeit Spanien und Schweden 
Mitglieder des Komitees. Auf der diesjährigen Jahrestagung Ende Juni in Sevilla / Spanien wurde u. a. 
das Wattenmeer in die Welterbe-Liste aufgenommen. 
 
Anträge für Weltnaturerbestätten werden von der UNESCO zur fachlichen Beurteilung an die 
Weltnaturschutzorganisation IUCN2 gegeben. Bei der Prüfung legt die IUCN folgende Maßstäbe an: 
 
• Outstanding Universal Value (kurz: OUV, deutsch: außergewöhnlicher universeller Wert): 

Nachweis, dass das Wattenmeer auch im Vergleich mit allen anderen ähnlichen Gebieten weltweit 
einen herausragenden Wert hinsichtlich der angemeldeten Kriterien besitzt; 

 
• Integrity: 

Die Integrität ist ein Maßstab für die Vollständigkeit und Intaktheit, aber auch für die Qualität des 
Schutzes des angemeldeten Gebietes und seiner Merkmale. Es wird geprüft, ob das Gebiet als 
ganzes groß genug ist, alle erforderlichen Elemente des Ökosystems enthält und ob es unter 
negativen Einflüssen leidet. Dazu wird auch geprüft, ob es ein effektives Management gibt, das 
aktuelle und potentielle Gefährdungen bewältigen kann, und dies in der Region unterstützt wird. 

 

                                                
2 IUCN = International Union for Conservation of Nature, übersetzt: Weltnaturschutzorganisation 



 

 
Der Weg zum Weltnaturerbe Wattenmeer 
• Seit 1978 koordinieren die Wattenmeeranrainerstaaten Deutschland, Dänemark und die 

Niederlande ihre Anstrengungen zum Schutz des Wattenmeeres im Rahmen der trilateralen 
Wattenmeerkooperation (http://www.waddensea-secretariat.org/trilat/trilat.html). 

 
• National und international wird das Wattenmeer bestmöglich geschützt: In Deutschland von den 

drei Nationalparks Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer (seit 1985), Niedersächsisches 
Wattenmeer (seit 1986) und Hamburgisches Wattenmeer (seit 1990) und in den Niederlanden und 
Dänemark als Naturschutzgebiet Wattenmeer. In Dänemark wird derzeit ein Wattenmeer-
Nationalpark eingerichtet.  

 
• Schon 1991 auf der sechsten Trilateralen Regierungskonferenz zum Schutz des Wattenmeeres in 

Esbjerg haben die Regierungen von Deutschland, Dänemark und den Niederlanden den 
Beschluss gefasst, „einen gemeinsamen Vorschlag für eine Nominierung des Wattenmeeres zur 
Aufnahme in die Liste der Kultur- und Naturerbegebiete der Welt auszuarbeiten.“ Diskussionen 
folgten über Jahre hinweg. Auf der Wattenmeerkonferenz 2005 entschieden sich Deutschland und 
die Niederlande, den Antrag auf Anerkennung des Wattenmeeres als UNESCO-Weltnaturerbe zu 
erarbeiten. Dänemark beteiligt sich vorerst nicht an der Anmeldung, weil hier zunächst die 
Einrichtung des Wattenmeer-Nationalparks abgeschlossen werden soll.  

 
• In Deutschland entschied sich der Hamburger Senat 2001 als erstes deutsches Bundesland für 

die Anmeldung des Wattenmeeres als UNESCO-Weltnaturerbe, 2002 folgte der niedersächsische 
Landtag. In Schleswig-Holstein stimmte der Dithmarscher Kreistag schon 2001 einer Anmeldung 
zu und erneuerte diese Zustimmung 2007, der nordfriesische Kreistag gab nach intensiven 
Beratungen im Herbst 2007 ein positives Votum ab. Der Landtag Schleswig-Holstein hat eine 
Anmeldung im November 2007 einstimmig befürwortet. Im Dezember 2007 zog der Hamburger 
Senat seine Entscheidung für die Anmeldung zurück mit der Begründung, das Welterbe könne 
ggf. die Vertiefung der Elbe verhindern und damit die Hafenwirtschaft gefährden. 

 
• Im Januar 2008 haben Deutschland und die Niederlande bei der UNESCO den Antrag gestellt, 

das deutsch-niederländische Wattenmeer als Weltnaturerbe anzuerkennen. Das angemeldete 
Gebiet umfasst die beiden Wattenmeer-Nationalparks in Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
sowie das PKB-Schutzgebiet in den Niederlanden mit einer Fläche von zusammen knapp 9.684 
km². Davon macht der Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer etwa 45 % aus. 

 
• Der Antrag wurde von der Weltnaturschutzunion IUCN fachlich beurteilt. Dazu hat der kubanische 

Experte der IUCN, Prof. Pedro Rosabal, im September 2008 das Wattenmeer besucht und 
Gespräche mit vielen Beteiligten geführt. Der Antrag, die Präsentation des Gebietes und die 
Unterstützung in der Region wurden zum Abschluss der Reise sehr gelobt. Trotzdem gab es eine 
Reihe von Nachfragen – unter anderem zur Öl- und Gasförderung -, bei denen Nacharbeiten 
notwendig waren.  

 
• Ergänzende Antragsunterlagen, insbesondere mit einer Änderung der Gebietskulisse wegen der 

Aktivitäten zur Öl- und Gasförderung im Wattenmeer, wurden im Februar 2009 bei der UNESCO 
eingereicht. Flächen der Förderstandorte und der geplanten Explorationsbohrungen (in Schleswig-
Holstein um die Bohrinsel Mittelplate A) und Flächen der militärischen Übungsgebiete 
(Niederlande) wurden aus der Anmeldung als Exklaven herausgenommen. Die vollständigen 
Antragsunterlagen sind unter http://www.wattenmeer-nationalpark.de/main.htm zu finden. 

 
• Auf Empfehlung der IUCN hin hat das Welterbe-Komitee der UNESCO Ende Juni den Antrag der 

Wattenmeer-Anrainer anerkannt und das Wattenmeer als Weltnaturerbe in seine Liste des 
Welterbes der Menschheit aufgenommen. 
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